
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 38 (1948)

Heft: 9

Artikel: Chalanda-Mars : ein alter Engadiner Brauch

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-634014

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-634014
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


(§ï)ci(craöa-HHatö
(gin alter (gngabiner brauch

^ • •
- '

Oben: Die «Herde» wird von «Hirten» im Schach gehalten. Die «Herde», das sind die
Kuhglocken und Treicheln tragenden Buben. Rechts oben: Das Einläuten des Chalanda-Mars

Ijafanikt ÏJÎftts ift ein Äinberfeft, hei
bem fid) aber bie alten Sente audj mit ben
jungen freuen, Sag {feft f.inbet alljäf)rlid)
am 1. SEtätg im ©ngaöin ftatt, uttb ftef)t
im 3eid)?n beg fomtnenberr ffrüftlingg. S5e=

reitg 3u frütjer DJlorgenfhmbe ertönt .ft'ul)=

glocfenlärm unb Jjunbertftimmiger Äittber*
ruf burdtbringt bag Sort. Sie finaben
jie^en .in langer iRcilje mit ©locfen unb
unter ipeit'djenïnaE non öaua 31t ipaug unb
überaE fingen fie romanifd)e ßieber.

©rfter ÜKärg, erfter 91prit,
ïajjt bie fiül)e aug bem Stalle,
bie Itütje geifert felber mit ben .fteitbern,
bie Sdjafe mit ben Sümmern,
bie Sieglein mit ben 3i<flein,
unb bie >ü()ner legen Siet.
Set Sd)nce bcrfault

unb bag ©rag wädjft
wenn itjr ung etwag gebt,
fo fegne eud) ©ott
unb wenn, iljr ung nid)t§ gebt,
fo rupfe eud) ber SBolf.
Stad) bem ©efang erfolgt bielftimmigeS

Çerbengelâute, bag ben fjrüfjling Oerfünbet.
Sie ftirtber erljatten fitaturalicn. 9lm ?tad)=

mittag ober 9tbenb bereinigt fid) bie luftige
ßinberfdfar 31t einem befdjeibenen ffeft. 31 ad)
ben Steifen einer länbtidjen Sangmufif
breljen fid) bie .ftirtber im Sang. Sic EJtüt«

ter unb aud) oft SSäter fijjen auf @tül)len au
ben SBänben beg Saaieg entlang unb er»

göpen fid) an bem luftigen Sreiben. il)rer
SJtäbdjen unb SBuben. Sieberborträge, ®e«

bidjteauffagen, ftinberreigen berfd)önetn
ba» ffeft,

Mitte oben rechts: Einer der «Hirten». Es gibt 4 Stufen Hirten und jeder hat eine «Herde» zu hüten. Unten links: Auch am Rathaus wird vorge-
sprochen. Unten Mitte: Oft gibt es auch Geld und die Buben freuen sich über den finanziellen Erfolg. Unten rechts: Den Abschluss des Tages bildet

der Kinderball und Gesang
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Ehalanda-lÄIars
Ein aller Engadiner Brauch

Oden: Ois «bierlts» viiw von «Wirten» im Zcbacb gekaltsn. Oie «llercle», gas sinä ciie
<ubglocken anci Treicksln tragsnclen Suden, lleckts oben: Oas Sinlauten lies Obolanrio-Klars

hulanda Mars ist ein Kinderfest, bei
dem sich aber die alten Leute auch mit den
Jungen freuen. Das Fest findet alljährlich
am t. März im Engadin statt, und steht
im Zeichen des kommenden Frühlings. Be-
reits zu lrüher Morgenstunde ertönt Kuh-
glockenlärm und hundertstimmiger Kinder-
ruf durchdringt das Dors. Die Knaben
ziehen .in langer Reihe mit Glocken und
unter Peitschenknall von Haus zu Haus und
überall singen sie romanische Lieder.

Erster März, erster April,
laßt die Kühe aus dem Stalle,
die Kühe gehen selber mit den Kälbern,
die Schafe mit den Lämmern,
die Zieglein mit den Zicklein,
und die Hühner legen Eier.
Der Schnee verfault

und das Gras wächst
wenn ihr uns etwas gebt,
so segne euch Gott
und wenn ihr uns nichts gebt,
so rupfe euch der Wolf.
Nach dem Gesang erfolgt vielstimmiges

Herdengeläute, das den Frühling verkündet.
Die Kinder erhalten Naturalien. Am Nach-

mittag oder Abend vereinigt sich die lustige
Kinderschar zu einem bescheidenen Fest. Nach
den Weisen einer ländlichen Tanzmusik
drehen sich die Kinder im Tanz. Die Müt-
ter und auch oft Väler sitzen aus Stühlen an
den Wänden deS Saales entlang und er-
götzen sich an dem lustigen Treiben ihrer
Mädchen und Buben. Liedervorträge, Ge-

dichteauflagen, Kinderreigen verschönern
das Fest.

itlitte oben ceckts: Liner cier «t-tirten». Ls gib» 4 Staken btirten »ncl jeäer ba» eine «bleilie» IU bäten. Unten links! äucb am katbavs «irti vorge-
sprocben. Unten täitte: Ost gibt es avcb Oeiä unä ciie Laben freuen sick aber lten kinanrielien Lrfolg. Unten reckts: Oen äbscbiuss äes Tages biläet

lter liinckerball vnct Oesang


	Chalanda-Mars : ein alter Engadiner Brauch

